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15.Mai-JahrestagdesStaatsvertrages
Angelobung der Jungmänner der Garnisün Landeck

Am  Pfingstmontag  rückte  die 4. Ausbildungskom-
panie  mit  einem  Ehrenzug,  bestehend  aus Teilen  der
Tragtierkompanie  des 8tabsbatai11on  6 und  den  Aus-

bildern  der  4. Kompanie,  auf  den  Hauptschulplatz  aus,
um  angelobt  z,g werden  urid  den Tag  gebührend  zu
feiern,  der  uns  Osterreichern  vor  12  Jahren  den  8taäts-
vertrag  geb'x'aföt  hat.

Viele  Ehrengäste  waren  erschienen,  so Bezirkshaupt-
mann  Hofrat  DDr.  Lunger,  Abgeordneter  zum  Natio-
nalrat  und  Mitglied  des  Verteidigungsausschusses  Franz
Begensburger,  die  Abgeordneten  zum  Tiroler  Landtag,
ÖKR  :Riudolf  Draxl  'and  Adolf  Lettenbichler,  der  Bür-
germeister  der  8tadt  Landeck  und  die  Bürgermeister
der  Umgebung,  die Spitzen  der  Behörden  und  E3ehu-
len  und  eine  große  Menge  Landecker.

Bereits  um  9 Uhr  wurde  in der Pontlatzkaserne
die  große  Flaggenparade  durchgeführt.  Da  die  Militä,r-
musik  Tirol  in  Innsbruck  ausrücken  mußte,  war  es
Ehrensache  der  8tadtmusikkapene  Landeck,  füesen
großen  Tag  fiir  uns  Österreicher  musikalisch  zu um-
rahmen.  Die  8chützenkompanie  Landeck  nahm  an  die-
ser  Feier  ebenfalls  teil,  und  somit  wurde  diesem  großen

Tag ein besonderes festliches Gepr%e gegeben.
Pünktlich  um  lO Uhr  konnte  der  Knmmanrlant  dpr'

ausgerückten  Truppen,  'Hptm.  8teinwender,  seinem
Bataillonskommandanten,  Hörrn  Obstlt.  Ruef,  den
Ehrenzug  und  die  anzugelobenden  Jungmänner  mit
der  Bataillonsfahne  melden.

Die  Feldmesse,  zelebriert  von  Hochw.  Herrn  8tadt-
pfarrer  von  Landeck,  umrahmt  von  den  'Klängen  der
Eitadtmusik  und  den  Salven  der  8chützenkompanie,
war  der  kirchliche  Teil  und  war.gleichzeitig  ein  Dank
an  unseren  E3ehöpfer,  daß wir  Osterreicher  in einem
freien,  neutralen  Staat  leben  dürfen.

Vor  der  Angelobung  sprach  Oberstleutnant  Buef.
Er  ermahnte  die  Jungmänner  das  Treuegelöbnis  nicht
nur  mit  den  Lippen,  sondern  mit  dem  Herzsn  und
in vollster  überzeugung  zu spreühen.  Dann  erschallte
weit  über  den  Haupj,schulplatz  das  : ,,IClH  GELOBE,
MIEIN  V  ATERLANI),  DIE  :R,EPUBLIK  08TEB-
REIC!H  UND  SEIN  VOLK  Z'[j SOHÜTZEN  8EINE
GRENZEN.,ZU  VER'j'EIDI(2EN  UND  WAmN UND

H8A%:H  .I8T, 47 DBW 'W4FFE DAt!R

Ein  Treuegelöbnis,  das  wohl  jeder  aufrichtige  Öster-
reicher  aus vonster  überzeugung  nicht  nur  sprechen,
sondern  auch  danach  leben  müßte.  Leben  wir  doch
in einem  Lande,  von  dem  schon  Grillparzer  sagte  : es
ist  wohl  wert,  daß wir  es lieben.

Nach der Ange$obungsformel präsentierte  ,der Eh-
renzug  und  die E3chützenkompanie,  dann  ertönte  die,
Bundeshymne.

Bezirkshauptmann  Hofrat  DDr.  Walter  Lunger  hielt
die Festansprache  und  schilderte  die Tragik  des  An-
sehlusses  an  Hitlerdeutschland,  die  vielen  Wunden,
die diese  Herrschaft  Öst,erreiüh  geschlagen  hat  und
führte  wörtlich  aus  :

Am  l!».  Mai  19!)5  unterzeichneten  dann  die  Außen-
minister  der  vier  Besatzungsmächte  und  Außenmini-
ster  Figl  im 8ch1oß  Belvedere  in  Wien  den  8taats-
vertmg.  Der  Jubel  um  die Freiheit  war  unbeschreib-
lich.  Selbst  im  Ausland  nahm  der einfache  Mann  da-
von  begeistert  Kenntnis.

Der  Wert  des  Staatsvertrages  für  Österreich  lag
nun  nicht  nur  allein  darin,  daß die alliierten  und  as-
soziierten  Mächte  anerkannt  haben,  daß  Osterreich
als sin  souveräner,  unabhängiger  und  demokratiischer
Staat  wiederhergestellt  war  und  daß demzufolge  mit
dem  Abzug  des Besatzungssoldaten  begonnen  werden
konnte,  sondern  sein  Wert  für  die Zukunft  liegt  vor
anem  darin,  daß die  4 Besatzungsmächte  erkförten,
die  UnabMngigkeit  und  territoriale  Unversehrtheit
Österreichs,  wie  sie nach  dem  8taafisvertrag  festgelegt
sind,  zu achten.  Wenn  das auch  keine  Garantie  für
die  Unabhängigkeit  und  territoriale  Unversehrtiheit
Österreichs  für  alle  Zukunft  bedeutet,  wie  sie Schusc}i-
nigg  seinerzeit  angestrebt  hatte,  so  ergibt  sich doch
daraus  für  die beteiligten  Großmächte  die  moralische
Verpflichtung,  für  Österreich  im  Falle  der  Gefahr  ein-
zutireten  und  Österreich  das moralische  :[lecht,  deren
Hilfe  in  Anspruch  zu  nehmen.  Die  8te11ung  Österreichs

gegenüber  allen  Nachbarstaaten  ist  daher  gefestigter
als sie jemals  in  der  Zeit  der  ersten  Republik  gewesen
war.

'Mit  voller  Berechtigung  muß daher der 1!:. :lai  19!»5
alö der  wesentliche  Markstein  fö der  Gesehichte  der

«We:aen Repüblik  an@efü-Hen werde'n.' Effist ab füesem
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Zeitpunkt  war  Österreich  wieder  Herr  im  eigenen

Hause.

Wir  werden  daher  nicht  nur  allen  jenen  Männern
- ein  dankbares  Andenken  bewafüen,  die am  Zustande-
kommen  des  Eitaatsvertrages  hervorragend  beteiligt

waren,  sondern  wir  werden  darüberhinaus,  durch  das
leidvone  8ehicksa1  der  17-jährigen  Unfreföeit  geläu-
tert,  unsere  Eitimme  immer  nur  für  den  Frieden  OT-

heben, und immer einge$gk  sein, daß wir im Mit-
menschen  zu allererst  den  Osterreicher  sehen,  mit  dem
,wir  über  die 8chranken  der  politischen  Anschauungen
hinaus  gemeinsam  am weiteren  Aufbau  unseres  Va-
terlandes  arbeiten  wollen.  E8t.

1(H) Jahxe Schiitzengilde  St. Anton am Arlberg

Eröffnungs-  und Jubilaumsschießen
de:r  Schiitzengilde  St. Anton  am  Arlberg

In  beispielhafter  Gemeinschaftsarbeit,  beseelt  von  Idea-
lismus  und.Freude  an  der  8ache,  haben  die  Mitglieder
der 8chützengi1de  8t. Anton  a. A. unter  ihrem  Ober-
schützenmeister  Johann  Falch  in mehrjähriger  Arbeit  den
neuen  8chießstand  im Bruckwaldele  erbaut.  Landschaft-
lich  herrlich  gelegen,  mit  Blick  auf  die hohen  Lechtaler-
berge,  ist er nach  allgemeinem  Urteil  einer  der  schönsten
8chießstände  im Land  Tirol.

Die  Eröffnung  wurde  zu eföem  schönen  8chützentref-
fen,  das von Schützenbrüdern  aus nah  und  fern  besucht
war.  Als  Ehrengäste  waren  ersföienen  : NR  Franz  Regens-
burger,  Bundesschützenmeister  Hofrat  Dr.  Deflorian,  Lan-
des-Oberschützenmeister  von Vorarlberg,  KR  A. Ganahl,
Bez.  - Eichützenmeister  Wo]f,  Bezirkshauptmann  Hofrat
DDr.  W. Lunger,  LA  öR.-R.  Draxl,  Bgm.  8ai1er,  8t.  jkn-
ton  a. A.,  Bgm.  Matt,  Pettneu,  KR  Walter  Schuler,
Dr.  O. Murr.

Pfarrer  J. Kirsföner  hielt  VOr dem  8ühießstand  den
Feldgottesdienst,  fand  anerkennende  Worte  für  das ziel-
strebige  Schaffen  der 8t. Antoner  8chützenbrüder  bis zur

Vollendung  des schönen  Werkes  und  weihte  anschließend
den  neuen  Bau.

Die  Musikkapelle  8t. Anton  a. Ä. unter  Kapellmeister
Eiprenger  umrahmte  den Gottesdienst  musikalisch  und  er-

freute  die Festgemeinde  anschließend  noch  mit-ihren  Dar-
bietungen.

NRi.  Regensburger  und  Bürgermeister  Sailer  hoben  in

ihren  sprachen  das Wirken  der Sühützengilden  in der
Dorfgemeinschaft  hervor,  als einem  Teil  unseres  ideell  so

wertvollen  Brauehtums,  an dem  wir  alle  von  gtanzem Her-
zen festhalten  sollten.  Die  Ertüchtigung  zum  treffsicheren
&.hützen  hati  auch  rein  persönliche  Werte  und muß als
alte  Tradition  weiter  gepflegt  werden,  gerade  auch,  was

dieErziehung  der  Jugend  zur  Freude  am  8chießsport
anlangt.

Hofrat  Dr.  Deflorian  anerkannte  besonders,  daß in St.
Anton  als  einem  großen  Fremdenverkehrsort  auch  die
Schützengilde  eine  so sfööne  Rolle  spiele,  beglückwünschte
die Gilde  zu ihrem  8chießstand,  der  weit  herum  im Lande
nicht  seinesgleichen  habe,  und zeichnete  Oberschützen-
meister  Johann  Falch  mit  dem  Goldenen  Verdienstab-
zeichen  des Landessahützenbundes  aus. Der  Zeugwart  Lins
erhielt  das Silbene  'Verdienstabzeichen.

Im  alten  Matrikelbuch  des k. k. Gemeinde-8chießstan-
des Nasserein,  das als eine  Brinnerung  an alte  Zeiten  noch
vorhanden  ist,  wurden  im  Jahre  1867  die ersten  Mitglieder

der Schützengilde eingetragen, sodaß das sonnt%liche
Fest  auüh  dem IOO-jährigen  Bestehen  der  Eit. Antoner
8ehützengi1de  galt.  Seinerzeit  wurde  der  neue  Schießstand
am ll..August  1881  durqh  Kaiser  Franz  Jesef  Ianfüß-

liüh seiner  Durchreise  in St. .Anton  und Visite  der  Bau-
arbeiten  am Arlberg-Tunnel  persönlich  eröffnet.

Die 8cheibe,  auf  der der kaiserliche  8chuß  ersichtlich
ist, sühmiickt  auch  den neuen  Sti.  Antoner  8chießstand.

Die Gemeinde  St. Anton,  der  Fremdenverkehrsverband,
zahlreiche  8pender  haben  zum Bau beigetragen.  Alte  St.
Antoner  Gäste, einbeimische  Geschäftsleute,  die  Musik-
kapelle  und  die 8chützenkompanie  stifteten  je einen  8tand.

Das Festi  des 21. Mai  1967 wird  in aer  Chronik  der
Schützengilde  stets  als ein garkstein  aufscheinen.

Pygmalion  - Komödie  von  G.  B. Shaw

Der Abschied  vom  8chwäbischen  Landesschauspiel  wurde
den Landeckern nicht  leicht  gemacht.  Die  Aufführung

'ScbÜtzengflde St Ä!ltön a!n Ärl»erg  ,,Pygmalion" - war dazu angetan,  mit  Wehmut  an  die
mungs- und Jubilaumsschießen  kommende Sommerzeit  zu denken,  da uns das allmona.t-
tiitzengilde  St. Änton am Ärlberg  liühe  Theater, an das wir  uns denn  doch  so sehr  gewöhnt,

hafter  Geeinschaftsarbeit,  beseelt  von  Idea-  haben, fehlen wird- Galt es vuch nur von einig  Schau

Freude  an der 8ache+  haben  die Mitglieder  spielerinnen und Schauspielern Abschied zu nehmen, so
tgilde  8t,. Anton  a. ,1. unter  ihre,,,  @Ber-  ussen Wlr dOOh ObJektlV anerkennen, daß uns gerade
ter Joh  ann Falch  in mehrjähriger  Arbeit  den  Astrid 8teyer und Gerlinde Gaudel sowie Richard Deutsch
istand  itn Bruck  wa,ldele  erbaut.  L  andsch  aft-  lül koenden  Jahr sehr fehlen werden, haben sie sifö
gelege,  mit  Blick  auf  die hohen  Lefötaler-  doch in der letzen Saison manchesmal selbst übertroffen
nach  allgemeinem  Urteil  einer  der  schönsten  und "el  be'ge'agen' d'e Theaterabende besonders er-
im Land  Tirol.  freulich gestalten.

mng'urdezuetne  schonen  8chutzentref-  uPygabaon"ieineTravestxaeidieGeorgeBernardShaw
Schützenbrüdern  aus nah  und  fern  besucht  im Jahre 1912 in Anlehnung an die bekannte gleichna-

engasaa te waren erschi NR Franz Regens- ,Jge. Sage ia-eisi Z(yper,nkoaaniags schrieb,der 81aOh ausElfenbein

»nmeister  Wo]f,  Bezirks-;up'-tm-anTh H'---of-rrt' Komödie wird der König von Zypern zum Professorfür
nge,  LA (-B,B,  Draxl  Bgm.  8ai1er,  8ti.  fö-  Phontik Henry Higgins und jenes Elfenbeinbild zum Blu-
3g.,.. Matti  Pettneu, K'R Walter Sföuleri nüenmädcfün Ehza. Bund heruln eln Mantel beschwingter

Ideen, wobei  der 8trebercharakter  Higgins,  der unbeug-

Kirschner  hielt  vor  dem  8ühießstand  den  same Wille von Eliza, die ,,Vermittlerrolle"  des Obersten
,ns,, fand  anerkennende  Worte  für  das ziel-  Pickeringi das Frauliche von Mutter Higgins, aber auch

ön der 8t. Antoner  8chützenbrüder  bis zur  der schlechte, anekelnde und doch so bauernst,hlaue Cha-
les schönen  Werkes  und  weihte  anschließend  rakter von Alfred Doolittle, dem Vater Blizas, hervor-

ragend gezeiehnet  sind.  Dabei  vergaß  8haw  nicht,  jene

kapelle8t.Antona.A.unterKapellnüeister  laIn'['heafierlanClnüerhlanW1aOM1agen-NebenrOllennülafiOhElrnl8
rahte  den Gottesdxenst  usikahsch  und  er-  und Wlatz zu versehen, sodaß alles zu einer lustigeni aber
stgemeinde  anschließend  noch  mit-ihren  Dar-  n'emalB leeren Zeitsatyre wird.

Das  Schwäbische  Landesschauspiel  hatte  mit  Erich

nsburger  und  B,,,germeHs,el,  Sailer  hoben  in  Grosch einen ganz hervorragenden - wenn auch noch recht
.chen das Wirken  der Sühützengilden  in der  jugenalichen - Professor Higgins. Richard Deutsch war
+haft hervor,  a18 einem  Teil  unseres  ideell  so  prächtig als Vater Doolittle, der die Lacher immer auf
rauehtumsi  an dem  wir  alle  von  g,nzem  Her-  seiner Seite hatte, und in Annemarie Harder-Krüger eine
n sollten.  Die  ErtücMigung  zum  treffsicheren  etwas verkrampfte Eliza, wobei wir allerdings gerade in

auch  rein  persönliche  Werte  und muß a18  dieser Rolle Gerlinde Gaudel a]s ,,8upernaive" besser und
n weiter  gepflegt  werden,  gerade  auch,  was  lieber gesehen hätten.
,g der  Jugend  zur  Freude  am  8chießsport  Das Bühnenbild war a.uch diesmal ganz ausgezeichnet,

verriet sehr viel  Verständnis  und  Einfühlungsvermögen  in

Deflorian anerkannte besondersi  daß in St.  das Werk und war vor allem wohl das ausstattungsreichste
iinp.m  ,TöBp,  Ti'rp.mrlp.nvni-lrp.?irania+.  sinri.'h  rlip  dey letztsn 8aison. Durch die straffe,  nie locker  lassende

Regie Hans  Burckhards  gelang  es den  8chwaben,  den
Landeckern  einen ganz besonderen  ,,letztien  Abend  der
8aison"  darzubieten.

Langanhältender  Applaus  und  Blumen  waren  der  Dank
des treuen  8tammpub1ikums  und wird  wohl  auch  den
Grundstein  für  ein weiteres  Wiedersehen  im kommenden
Herbst  gelegt  haben.  Man  kann  es nur  hoffen!  -rdt.-

Nächste  Jibonnementvorstellung

8amstag,  3. Juni:  Tiroler  Landestheater

,5ähxten"
Sqhauspiel in 3-Akten von  Ferdinand  Brut'kner.=Ins-

öenierung : Karl Goritföhan, Bühnenbild : Pe"tej Mtihlej.
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Es spielen:  Bmo  C!ingl,  Waltraud  Güth,  Hubert  Ohau-
doir,  Otty  Drescher,  Sonja  Höfer,  Brigitte  Rettenbaoher,
Helmut  Wlasak  und  Haavard  8eeböek.

Beginn:  20 Uhr  in  der  Aula  des  Bundesrealgymnasiums.
Kartenvorverkauf  in der  Buehhandlung  Grissemann.

Bruekner  gehört  zu der  tragisfö  geborenen  Generation
deutscher  Dichter,  welchen  durch  den  ersten  Weltkrieg
die  unbeschwerte  Jugend  und  durüh  den  Nationalismus
der  geistige  Lebensraum  genommen  wnrde.  Eben  im  Be-
grifJte,  sich  mit  einigen  seiner  8tücke,wie  Verbrecher,  Elisa-
beth  von  England,  :Krankheit  der  Jugend,
in  die  vordetaste  Reihe  der  deutsühen  Dramatiker
zu rücken,  mußte  Ferdinand  Bruckner  1933  in die  Emi-
gration  gehen.  Als  seine  Dramen  naüh  1945  wieder  auf-
geführt  wurden,  war  er der  Jugend  unbekannt  und  für
die Älteren  halb  vergessen.  Er  starb,  ehe  er  für  seine
Werke  die alte  Geltung  wiedergewonnen  hatte.

Tür  sein  dyeiaktiges  8chauspie1  Fährten  gilt,  'W&B
eingangs  zitiert  wurde.  Es  isti  eine  Die,htung,  die man,
zwei  geistigen  Bereichen  zugehörig,  auf  zwei  Ebenen  be-
trachten  kann.  Es ist,  wenn  man  will,  ein  durohaus  rea-
listisühes  8tüek  mit  unverkepbaren  Anklä,ngen  an  die
Eheproblematik  bei  Henrik  Ibsen  und Gerhart  Haupt-

mann,  in  der  melancholisehen  Ausgangsstimmung  a:
Tsahechow  erinnernd  und  sich  schließlich  verdiühtend  bi
zur  kriminalistischen  8pannung  eines aufklärungsbedürJ
tigen  Mordfalles.  Es  ist aber  'auch  ein  8ymbo1spie1  in
8inne  des Expressionismus.  Eieine Gestalten  und  Vorgän
ge stehen  gleichnishaft  für  Elementarkonflikte  des Lebens
Pless  und  Lene,  der skrupellos  lebenshungrige  Mann,  dii
rückhaltlos  Liebende  mit  dem  untrüglichen  Mutterinstinkt
und  zwischen  fönen  die lebenssoheue  Ehefrau,  die  seelen
verzehrende  Witwe,  die alberne  Magd  Dora,  die  sich  dai
Leben  nur  wie einen  8chundfi1m  vorstenen  kann  - da ge
wittert  auüh  noeh  die symbolbelastete  Dramatik  Augus1
8trindbergs  herein,  Und  all  das  mündet  schließlioh  in  di«
Zwangsläufigkeit  von  8ehu1d  und  Sühne,  die  Menaühez
um so naehhaltiger  zu  verbinden  mag,  je tiefer  ihre  8chu1d
je aufrichtiger  ihre  Reue  war.

FÄHRTEN  von  Ferdinand  Bruckner  ist  das Stück  ei
nes Moralisten  und  Optimisten,  der letztlich  an das  Bes-
sere im Menschen  glaubt,  zu dem  er sich  durchzuringen
vermag,  sofern  es überhaupt  in ihm  angelegt  ist,  und  es
ist  ein trostreiches  8tiüok,  weil  es dort  die Hoffnnng  aui
Treue  nnd  Liebe  aufleuchten  läßt,  wo man  sich  finsterez
Au@weglosigkeit  gegenüber wähnte.

Aus  der  Voia  und  rv4ihgpqt'hir%*p  «ler  Bi»oiiblu';  Landeck
Von  WoHgang  Lunger

Unser  Land  hatte  zur  Zeit  der  ersten  Inbesitznahme
durüh  den Menschen  im wesentlichen  sehon  die  heutige
föstalt.

Das  charakteristische  Merkmal  unserer  Landschaft,  näm-
lich  das Gebirge,  ist  nooh  sehr  jung,  denn  es wurde  ergt
in  der  letzten  Epoehe  der  Erdgesühichte  vor  der  Gegen-
wart,  im Tertiar  geformt.  Die  sogenannte  alpine  Gebirgs-
bildung,  die  auch  die  Alpen  aufgeworfen  hat,  ist die
jüngste  und  kiirzeste  von  den insgesamt  4 Epoehen,  in
denen  ungeheure  innere  Kräfte  und  ein  wesentlich  iüteü-
siverer  Vulkanismus  die  Oberfläche  der  Erde  entsehei-
dend  veränderten.  Die  Erdkruste  bekam  Bisse  und  Sprün-
ge,  riesige  Gesteinssehollen  wurden  aufgetürmt,  weite  Ge-
biete  gehoben  oder  gesenkt  und  mächtige  Faltengürtel
gebildet.  Das  Inntal  braeh  vermutlich  damals  sühon  ein.
Gleiohzeitig  mit  den Alpen  wurden  aber  auch  die  Anden
und  Kordilleren  Amerikas,  die Karpatsn  und  andere  Ge-
birgsztige  geformt.

Dieses  gewaftige  Naturereignis,  das  sich kaum  sieht-
bar,  langsam  und  unmerklich  vor  7ö-120  Millionen  Jah-
ren  abspielte,  ging  Hand  in Hand  mit  der  Verlandung
Mitteleuropas  und  endete  mit  dem  Beginn  der  Gegen-
wart,  dem  sogenannten  Quartär,  vor  mnd  I  Millionen
Jahren.  Zur  gleiahen  Zeit  erhielten  auüh  die  Festländer
ihre  heutige  Form.  Gegen  Ende  des Tertiars  senkten  sieh
die  Temperaturen  um  ca.  6' Celsius  im  Jahresmittel,
sodaß  es am Beginn  des Quartärs  zur  letzten  großün  Ver-
eisung  kam,  deren  eg im übrigen  mehrere  gab.  Von  den
Polen  und  Hochgebirgen  drangen  gewaltige  Eismassen  vor
und  bedeükten  weite  Teile  Nordeuropas,  Nordasiens  und
Nordamerikas  mit  einem  alles  Leben  vernichtenden  Eis-
panzer  von  durchschnittlich  IOOO m Dicke.  Die  Gletscher
von  Norden  reiehten  bis London,  Berlin  und  Kiew,  wäh-
rend  die Alpengletscher  bis weit  ins  Alpenvorland  vor-
drangen.  Der  mäühtige  Inntalgletsüher  fioß  über  den  Pil-
lersattel,  aem  ehemaligen  Flußbett  dea  Inng,  die  Glet-
seher  der  Silvretta  vereinigten  sieh  mit  ihm  im  Raume
von  Imst.  Der  Venet  hat  gerade  noeh  herausgeyag-t,-was
einer  Dicke  des Fiises  von  über  1200  Metern  entsprieht.

Die  vorher  subtropische  Tier-  und  Pflanzenwelt  wurde
teils  vernichtei,  teils  nach  8üden  abgedrängt  und  das
Gesicht  der  Landschaft  außerordentlioh  verändert,  indem
das Eis  Berge  und  Täler  aushobelte  und  ungeheure  8chutt-
massen  bis  weit  in  die  Ebenen  transportierte.  Es  gab
4 große  Vorstöße  des Eises  (Glazialzeiten)  und  dazwischen
kurze  Wärmezeiten  (Interglazialzeiten),  in  denen  dasKlima,
was  die  Höttinger  Breccie,  ein  verkittetes  Geröll  mit  Pfian-
zenrestenbeweist,vielwärmsrwaralsheute.  Was  naeh  dem
endgültigen  Abzug  der  Eismassen  vor  rund  lO-1ßOOO  Jah-
ren zurückb]ieb,  war  ein mit  Moränen  bedecktes,  völlig
kahles  Gebiet  mit  den charakteristischen  Trogtälern  und
8chme1zwasserseen,  die  es zum  Teil  beute  noeh  gibt,
(8ühweiz,  Finnland).  Wäbrend  in  Nordeuropa  das  Eis
erst  langsam  wiüh,  wurden  die-  Alpen  schon  früher  eisfrei
und  die Pflanzenwelti  (der  Reihenfolge  nach  : Kiefern,  Bir-
ken,  Haseln,  Eichelmisohwälder)  hielt  Binzug  und  leistete,
Pionierarbeit  fiir  die nachfolgende  Tierwelt.  Im  wesent-
lichen  war  damit  unsere  heutige  Landsohaft  geboren.

Wenn  wir  nach  den ältesten  8ied1ern  unseres  Bezirkes
fragen,  miissen  wir  sehr  weit  in die  graue  Vorzeit  zu-
rückgehen.

Rund  öOOO Jahre  vor  Cihristus  läßt  die  Wissensahaft
die Altsteinzeit,  die bis zum  srsten  Auftreten  des  Men-
sohen  zurückreiüht,  ausklingen  uqd  die  Jungsteinzeit  be-
ginpen.  Den  Grund  hiefür  bildet  die naturbedingte  Um-

Samstag,  Sonn*ag

Thia1-Sessellift
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:Herrliühe  Kombinationen  über  das  ganze  8pie1fe1d,  plötz-
liohe  8tei1vor1agen  auf  einen  der  Flügsl  und  leider  . . . .
wurde  dann  vieles  ,,vernebelt".  Besonders  8ai1er  hätte
schon  zu dieaem  Zeitpunkt  das  l  :O,  wenn  nicht  das  2 :O
in  den  Beinen  gehabt.  Viele  schöne  Torgelegenheiten  wur-
den  jedoch  nicht  genützt.  F3o ging  es mit  einem  leistungs-
gerechten  O :O in  die Pause.

Nach  8eitenwechse1  -  Landeck  spielt  nun  mit  dem
Wind  -  wollen  die  Innsbrucker  wiederum  eine  raschea
und  vielleicht  spielentscheidende  Wendung  herbeiführen.
Aber  auch  diesmal  übersteht  die  Verteidigung,  die von
den  Läufern  und  zum  Teil  sogar  von  8türmern  verstärkti
wurde,  diese  I)rangperiode.  15  Minuten  la'i'ig  bangtis  man
um  die  Heimisühen,  die  in  dieser  Zeit  wirklicb  in ihrer
eigenen  Hälfte  eingsschnürt  werden.  Dann  a.ber  drehen
die  Landecker  den  8pieß  um  und  drängen  ihrerseits  die
Innsbrucker  arg  in  ihre  Hälfte.  Trotzdem  bleiben  die
in  dieser  Zeit  sporadisch  vorgetragenen  8turmföufe  -
insbesondeffie  der  beiden  Flügel  und  Fjitz  Spielmanns  -
immer  gefährlich.  Landeck  ist ein  ebenbürtiger  Gegner
auf  allen  Linien.  Der  Eiieg  in  der  89. 8pie1minute  way
wohl  glücklich,  aber  wie  oft  hat  den  Landeckern  füeses'
Glück  gefehlt  ? Meist  hatten  es doüh  die  Gegner  !

8ühiedsrichter  Posch  war  ein  ganz  hervorra.gender  8pie1-
leiter,  der  ein  :ungemeines  Laufpensum  bewältigte,  mit
dem  Ball  immer  auf,gleiüher  Höhe  'war,  seine  Bntsühei-
dungen  durchwegs  energisch,  regelrichtigund  rasch  fällte.
Eine  absolut  erstklassige  Leistung,  obwohl  er von  seinen
beiden  Linienrichtern  arg  im  8tich  gelassen  wurde  (Ab-
seitsregelunkenntnis  der  beiden  Herren  !), sich  hber  durch
diese  Fehlanzeigen  in  keiner  Weise  beirren  ließ.

Und  siehe  da  ! Wie  sittsam,  wie  sportlich  fair  war  das
Publikum  ? Gab  es irgendwelche  Gehässigkeiten  gegen  den
8ehiedsrichter  oder  gegen  die  Gäste  aus  InnsbruckV  Es
gab  keine,  denn  auf  eine  sportlich-faire  Leistung  eines
8ehiedsrichters  gibt  es auch  in  Landeek  eine  sportlich  - faire
Haltung  des Publikums.  Das  krasse  fögenteil  von  dem,
was  in  Innsbruck  behauptet  wird.  -st.-

Dex  ff  Landeck  ersucht  uns  um  Veröffentliehüg

Folgende  Stellungnahme  des  Sportvereines  Landeck
wurden  wir  gebeten,  zu veröffentliehen  : ,,Trotz  des erst
am  Donnerstag  erhaltenen  Entschlusses  des  TFV,  den
8portp1atz  Laqdeck  für  ein  8pie1  zu sperren,  ist  es dem
8VL  gelungen,  in Zams  einen  Ausweichplatz  zu erhalten.
Die  kurze  Zeit,  die  für  .die  Verhandlungen  zur  Verfügung
standen,  wurden  seitens  des  8VL  bestens  genützt,  aber
auüh  vom  8portverein  Zams  in kameradsühaftliaher  Art
und  Weise  durch  das  sofortige  Zustimmen  verkürzt.  Ob-
vohl  der  EiV  Landeck  diese  plötzliche  Umsetzun,g  des
8pie1es  von  Landeck  naah  Zams  erst  in allerletzter  Minute
bekanntmachen  konnte,  war  er über  den  starken  Besuch
und  das  vorbildliche  Verhalten  der  Zuschauer  sehr  erfreut.
Der  Dank  gilt  hier  neben  den  Zuschauern  auch  dem  Sport-
verein  Zams  für  sein  zuvorkommendes  Verhalten  !"

SK Sahönwies  I  Aff  Landeck  I4:3  (2:2)
Ein  etwas  glücklicher  8ieg  der  8chönwieser  Elf,  wenn

man  bedenkt,  daß  der  A8V  (nach  einem  8pie1eraussch1uß
in der  12.  Minute)  nur  mehr  mit  zehn  Mann  agierte.

Bis  zur  Pause  verlief  die  Partie  ziemlich  ausgeglichen.
Hatten  die  Hausherren  auch  in  technischer  Hinsicht  eine
leichte  Überlegenheit  zu verzeichnen  so glieh  der  Kampf-
geist  der  Landecker  dies  wieder  aus.  Auf  beiden  8eit+en
wujden-  etliche  re4e  Torchaneen  vernebelt,  sodaß der
Pausenstand  durchaus  dem  8pie1gese,hehen  entspraüh.  Naüh
8eitaenwechse1  änderten  die  8chönwieser  ihre  Taktik  und

griffen  energischer  an  als  bisher.  Prompt  gelang  ihnen
i auch  der  Führungstreffer  an  welchem  die gesamte  Ab-

wehr  nicht  unbeteiligt  war.  Nun  versuchten  sie mit  aller
Gewalt  den  Vorsprung  weiter  auszubauen,  doch  konnte
Torhüter  Kopp  eLnige  Male  rettend  eingreifen.  Nochmals
gelang  es den  Landeckern  bei  einem  plötzlichen  Gegen-
stoß  den  Ausgleich  zu  erzielen,  doch  wayen  damit  alle
Kraftreserven  ersühöpft.  In den  letzten  zwanzig  Minuten
wa.ren  dann  die  Gastgeber  eindeutig  überlegein  und  fixier-
ten  ihren  Sieg.

In  diesem  8pie1  zeigte  sieh  die  Landecker  Abwehr  nicht
so sattelfest  wie  man  erwartet  hatte.  Bester  Mannschafts-
teil  war  zweifellos  der  Aqfbau,  im  8turm  stand  Trenker
allein  auf  weiter  Flur.

Torschützen  für  den  ASV:  Trenker  Ht'ibert  (2)  und
Dapoz  Hans.

SK  Imst  Schiiler  - XSV  Landeck  ScMler  6:1  (3:0)

Trotz  der  unerwartet  hohen  Niederlage  ein  schönes  und
faires  Spiel  beider  Mannschaften.  I)ie  srste  8pie1hti1fte
stand  mehr  im  Zeichen  der  Imster  und  erst  nach  8eiten-
wechsel  kamen  die  Landecker  besser  ins  8pie1.  Ein  Frei-
stoß  aus  25 Meter  Entifernung  brachte  den  Anschlußtreffer,
doch  leider  war  dies  die  einzige  Ausbeute.

Bei  den  Landeckern  gebührt  der  Hintermannschaft,  aus
der  noch  der  Tormann  herausragte,  ein  Pauschallob.  Als
Torschütze  war  Flatsehaolier  8tefan  erfolgreich.  Alle  an-
deren  kämpften  brav  und  verbissen,  doch  mußten  sie  vor
den  ausgezeiclineten  Imstern  kapitiulfören.

L:tgChuiliHi  Piaktiken  beim  Tiroler
r  uf!ball  u baLuuJl

Daß  es bei  Fußballspielen  oft  zu Meinungsverschieden-
heiten  kommt,  ist  keine  Seltenheit.  Daß  es nach  kata-
strophalen  Leistungen  von  Schiedsrichtern  zu Tumulten
kommt,  ist keine  Neuigkeit  -  vor  allem  kein  Vorfall,
der  nur  in  Landeck  vorkommen  könnte.  Das  müßten  auch
Innsbrucker  Funktionäre  des  TFV  bestätigen  können.
Eiportler  verurteilen  solche  Exzesse.  8ie  verurteilen  jene
unschönen  8zenen,  die  aber  immer  wieder  vorkommen.  Das
ist  auch  in  Landeck  der  Fall  gewesenl  8port1er  und  Sport-
begeisterte  verurteilen  aber  auch  Rege]auslegungen  von
8chiedsrichtern,  die  keine  mehr  sind.  Sie verurteilen  eine
Binseitigkeit  jedes  Pfeifenmannes  -  genauso  wie  sie  jede
ordentliche  Leistung  anerkennen.

Der  8V  Laxideck  wurde  beim  TFV  wegen  der  Aus-
schreitungen  gegen  einen  Schiedsrichter  angezeigt.  Dies
war  zu erwarten  -  und  dies  ist  auch  bestimmt,  verständ-
lich  gewesen.  Was  aber  unverstÄndlich  war  und  ist,  das
ist  jene  Haltung  des  damals  so  eigenartig-Regel-ausle-
genden  8chiedsrichters  Kuhnert  aus  Innsbruük.

8chiedsrichterentscheidungen  sind  unumstößlich.  A]so
gut.  Eine  Meinung  der  fairen  8portanMnger  aber  dürfte
auoh  Herrn  Kuhnert  gesagt  werden  dürfen.  Er  und  8.Ri.

Gadner  haben  es zustandegebracht,  daß  jene  Tumulte  in
Landeck  überhaupt  entstanden  sind,  denn  eine  gute,
(als  Mindeste  eine  objektive,  von  uns  aus  noch  fehlerha.fte,
aber  ohne  Bevorzugung!)  Leistung  hat  noch  nirgends
zu  solühen  Komplikationen  geführt.  Wer  braehte  denn
das  Publikum  so in Rage  ? Wir  wollen  hier  seine  eigen-
artigen  Entscheidungen  mit  diesen  Worten  abgetan  haben.
Nicht  stiill  sein  können  wir  aber  mit  den  weiteren  Prak-
tiken  des Herrn  Kuhnert  und  des TFV,  die  sofort  eine
Aussendung  braühten,  daß  jene  Zeilen,  die  ein  ,,Nichtfunk-
tionWr",  aber  ein  schon  seit  Jahren  in Landeck  b-ekann-
ter  8portberichterstatter,  die  Meinung  des 8portvereines
Landeek  darstellten.  8eit  wann  kann  sich  der  TFV  an-
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maßön,  einer  freien  Meinungsäußerung  in  einer  freien

Presse  einen  Maulkorb  umhängen  zu wollen'!  Sind  wir

jetzt  schon  so weit  '. Meine  Herren  in  Innsbruck,  das  geht

ZlI  weit  I Herr  M. hat  seine,  aber  niüht  die  Meinung  des

8V  Landeck  in  seinetn  8pielbericht  abgegeben.  Kaum

wußte  man  aber  dann  in  Innsbruck,  daß  man  noch  eine

weitere  Verhandlung  gegen  Landeck  führen  mußte,  er-

schien  prompt  in  den  Tiroler  Nachrichten  ein  Art,ikel

über  die  ,,hervorra.genden  Leistungen"  eines  8chiedsrichter

:Kuhnert.  Zugegeben  : Schiedsrichter  Kuhnert  ist  als  guter

:Referee  bekannt.  Kann  aber  nicht  auch  er einmal  ein6n

gchlechten  Tag  gehabt  haben  ? Oder  ist  er so  erhaben,

dies  nicht  auch  einmal  zuzugeben?  Bei  den  STRiAFA-

8itzungen  kamen  einige  Anzeigen  gegen  Landeck  aufs  Tapet,

die  keineswegs  stichhältig  sind.  Wäre  es unsportlich  oder

gehässig,  wenn  wir  hier  sehr  energisch  bit,ten:  bleibt  auch

in  Innsbruck  bei  der  Wahrheit!  Wahrheiten  wird  jeder

zur  Kenntnis  nel'imen,  und  für  wahrhaftige  Entgleisungen

mancher  8portfanatiker  gelfören  8trafen.  Nicht  aber  für

erfiindene  Dinge.  Und  letztlich  noch  eine  Frage  an Herrn

Kuhnert.  Wieso  kann  er  behaupten,  daß  Herr  Erwin

Guggenberger  aus  Landeck,  langjähriger  hoher  Funktionär

im  TFV  und  Auswahlspieler  von  Tirol,  am  Ende  des

8pie1es  gesagt  habe,  daß  er liervorragend  gepfiffen  ha.be  '!

Mich  wundert  dies  umsomehr,  als  Herr  Guggenberger,  der

als fairer  und  anständiger  Sportsmann  bekannt  ist,  offen

erklärt,  daß  er mit  Schiedsrichter  Kuhnert  übejhaupt

ni  cht  gesprochen  h  a be  ! Wie  kommt  es aber  weiters,

daß  Herr  Kuhnert  einen  so schweren  Schaden  am  jiuto  -

man  muß  das  an  der  8chadenssumme  entnehmen,  die

in  den  TN  mit  8 3.000.  -  beziffert,  wuMe  -  nicht  der

Gendarmerie  meldet.  Ja,  im  Artikel  im  oben  erwähnten

Blatt  Mme  es ja schon  soweit,  daß  er den  ,,armen  Land-

eckern  das  ersparen  wollte",  und  da  klingt  es doch  so

human:  ,,Ich  will  von  einer  Anzeige  Abstand  nehmen,

weil  bei  einer  solchen  Anzeige  gegen  Unbekannt  doch

nichts  herauskommt  !" Glaubt  Herr  Kuhnert  nicht  doch,

daß  diese  Worte  etwas  hart  sind  für  unsere  Exekutive.

Geradezu  ein  Musterbeispiel  einer  abfälligen  Bemerkung

gegen  die  Gendarmerie,  denen  wir  -  da  wir  mit  ihr

immer  wieder  zusammenarbeiten  müssen  uud  können  -

doch  mehr  zutrauen,  als  anscheinend  Herr  Kuhnert.  Glaubt

Herr  Kuhnert  wirklich,  daß  die  Genr1armerie  in  Landeck

so dumm  ist,  einen  solchen  S:'hadensfall  nicht  bearbeiten

zu können?

Wir  glauben,  man  ist  hier  seitens  des TFV  und  des

8chiedsrichterkoIlegiums  denn  doch  zu  weit  gegangen.

Einer  freien  Meinungsäußerung  wird  auch  dieser  TFV

keinen  Maulkorb  anhängen  können,  und  die  Gendarmerie  -

hat  ihr  Können  schon  mehrmals  unter  Beweis  gestellt.

Gerade  so  dumm  sollte  man  uns  Landecker  nicht  hin-

stellen  I

Wir  haben  nichts  gegen  eine  Bestrafung  des  Eiport-

vereines  Landeck  wegen  der  Ausschreitungen!  Wir  glau-

ben  aber,  der  TFV  sollte  Becht,  Beüht  bleiben  la.ssen,

Unwahrheit  und  Wahrheit  unterscheiden  können.  Der

Wahrheit  die  Ehre,  und  so wollen  wir  es  denn  doch  in

Zukunft  halten  können.  Bisher  könnte  ich  mich  jeden-

falls  noch  nie  entsinnen,  daß  man  8treitigkeiten  in  Zei-

tungen  a,usficht.  Herr  Kuhnert  aber  hat  miti  dem  TFV

einen  8onderfa11  geschaffen,  und  darf  sich  nicht  wundern,

daß  heute  auch  einmal  eine  andere  Meinung  gesagt  wird.

8. Tscholl

Evangelischer  Gottesdienst  am  Sonntag,  den  28,  Mai.

Bibelstunde  am  30.  Mai  um  19.30  Uhr  in  der  Pfarrkanzlei.

aottesdienstordnung  in  der  PfÄrrkirche  Landeck

Sonmag,  2!?. Mai:  2.  Sonntag  nad'i  Pfingsten,  Cltorfrei,

6.30  Uhr  Messe  fiir  die Pfarrfamilie,  8.30  Uhr  Messe  für  Will

helin und Wilhelmine Stör, 9.30 Uhr Jahresamt für Rosa

J%er und Rosa Pezzei,  1l Uhr  Messe für hodxw.  Herrn

Pfarrey Wilhelm Kerber, 19.30 Uhr Messe fiir Josef Straudi.
Montag,  29. Mai:  heilige  Maria  Magdalena,  6 Uhr  Messe

fiir Anton Stubenböd«,  7.10 Uhr  Jahresmesse für  Aloisia
Walch,  19.30  Uhr  Maiandadit.

Dienstag, 30. Mai: festfreier Tag, 6 Uhr Jahresmesse fiir
Dr. JoseF Gschwentner und Jahresmesse fiir Verstorbene  der

Familie Keck, 7.10 Ubr Jahresmesse für Alois  und  Amalia
Huber,  19.30  Ulir  Maiandacht.

Mitt'tuocb,  3L  Mai:  heilige  Maria  Königin,  6 Uhr  Messe

für Brigitte  Raich geb. Klimmer  und Messe für Josef Schroll,
7.10 -Ulir Jahra+'iit  für  TyoseE Henzinger,  19.30  Uhr  feierliclie
Maiandadtt.

Donnerstag, 1. Juni: heilige Angela Marici,  6 Uhr  Messe
für  Dr.  Wilhelm  Koubek  und  Messe  fiir  Karolina  Hairer,

7.10  Uhr  Messe  für  Lebende  und  Verstorbene  der  Fan'iilie

Heinridi  Falger,  19.30  Uhr  Heilige"Sttmde  und  folgende  nächt-

liche AnLietung in  Erfüllung  des Herz-Jesu-Ge1ötinisses.
Freitag, 2. ]urii:  Herz-Jesii-Fest  mit  Pfarrcaritasopfer,  6 Uhr

Messe  fiir  Heinrföt  und  Franziska  Siegele  und Messe  für

Albert  Siegele,  7 Uhr  Messe  fiir  lefünde  und  verstorbene  OR.

19.30 Uhr Jugendmesse um  den Frieden.
Samstag, 3. Jurti:  Priestersamstag, 6 Uhr Messe für Dina

und  Hermann  Schaufler  und  Messe  für  Eltern  und  Geschwister

Sffiütz,  7 Uhr  Messe  für  lebende  und  verstorfüne  OR.  17 Uhr

Beifötgelegei'iheit,  19.30  Uhr  Rosenkranz  und  Beidtgelegen-

lieit.

Besonderes:  in dieser  Woche  Krankenversehgang.

Stundenverteilung  zur  näditlidien  Anbetung  von  Donners-

tag auf  Freitag:

20 -21  Uhr  Heilige  Stunde

21 -22  Uhr  Herzog-Friedri*-Straße  -  Bursd'ilweg

stille  -  Katlaun

Katlaun

22-23  Uhr Jugend
23 -24  Uhr  Innstraße  -  Knappenbföel  -  Gramlach

24-1  Uhr Malser Straße -  Jubiläumstraße
1 -  2 Uhr  Maisengasse  -  Marktplatz

2 -  3 Uhr  Fis*erstraße

3 -  4 Uhr  Sföulhausplatz  -  Paschegasse  -  SMoßweg

Urtlweg

4 -  5 Uhr  Urid'istraße

biihel

5 -  6 Uhr  Salurner  Straße  -  Brixner  Straße

Kreuz-Andreas-Hofer-Straße

Gottesdienstoxdnung  in der  P!ar:rkixche  Perjen
Sonntag,  28. Mai:  2. Sonntag  nach  Pf'ingsten,  6 Uhr  Messe

für Karolina  Hann, 8.30 Uhr Ja&esmesse fiir Franz Jirka,
9.30  Uhr  Messe  für  Pfarrfamilie,  19.30  Uhr  Messe  ftir  Ge-

sföwister  Waltle.

Morztag, 29. Mai: 6 UHr Messe naah Meinung, Jahrtag
für Franz  Pöll, 7.15 Uhr Messe  fiir Karl  Kögl,  8 Uhr  Messe

fiir  Verstorbene  der  Familie  A*enrainer.

Dienstag, 30. Mai: 6 Uhr Messe  fiir  Verstorbene  der Fa-

milie Stauda*er.  Jahrmesse für Franz Braunhofer, 7.15 Uhr
Jahrtag fiir  Lina Sa'ineider, 8 Uhr Messe fiir  Ferdinand Hau-
ser.

Mittwocb,  31. Mai:  Fest  Maria  Königin,  6 Uhr  Messe  nadi

Meinung, Messe für Cäzilia  M. Hager, 7.15 Uhr Jahresmesse
für Judith Wa*ter,  8 Uhr Messe für Josef und Kath. Bfü*-
matr.

Donmrstag,  1. Juni: 6 Uhr Messe fiir Familie Tiefenbrunn,
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Gem  eindeb  latt 27. Mai  1967

Ihr  Spezialist

in  allen

ßc4+phnfraryn

Teppiche  w a r t e n a u f 8 i e

LANDECiK,  Fischerstraße  7 Telefon  9773

Zweitüchtige  Varkiitiiarinm,n
naeh 8erfaus  gesucht.

Zuschriften  mit  Lichtbild  an Erwin  Patscheider

8erfauser  Kaufhäusl

8erfaus  - Tel.  05476-202

Verläßliche
Bürokraft
in  Jahresstellung  gesucht.

TIRülER LANDESREISEBÜRO lANDECK

Arbeitsvermittlung,  Berufsberatung,  Lehrstel1enver-
mittlung,  Arbeitslosenversicherung,  Produktive  Arbeits-

losenfürsorge.

Elektromonteurzu
besten  Bedingungen  gesucht.

Konz.  Elektrounternehmen

Ing.  Gerhard  Müller
LANDEOK  - INN8TRA88E  14  - TELEFON  837

Autoverleih
-(für  Selbstfahrer)  VW  1200,  VW  1300,

VW  1500,  alle  Pkw  in bestem  Zustand,
P:reisgiinstig  fiir  In-  u. Auslands-
fahxten  beimVW  Dienst

Ludwig  Harrer  Landeck
(direkt  beim  Postautoplatz)  Tel.  463

Reifen AISCtier
lOndeCk - GfOf

Elektronische  Reifenauswuchtung  für  Pkw.  und  Lkw.
direkt  am Wagen
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Auffallend htibsch dessinierte JI
Garten- und Küchenschürzen - Kleiderschür- 5
zen und Kinderschürzen kaufen Sie gut im BR

WerföserierIwirdniitjIvergessan!

Böden  - Böden  - Böden
alle  Arten,  liefert  und  verlegt

F  AOHGE80HÄFT

Tapezierer  €;'röbmter,  iandeck

Lebensmittelbranche  per  sofort  gesucht.

OSWOld Wille
PIANS

Wiistenrot-Bausparvertföge

sind  vielseitig  verwendbar  :
Grundkauf,  Eigenheim-  oder  Eigentumswohnungsfi-

nanzierung,  Finanzierung  von  An-,  Um-  oder  Aus-
liauten  bei  Wohn}föusern,Hypotheken-u.8chuldablöse.

Wüstenrotbatisparen  ist  steuerbegünstigt.  - Auskünfte
und  Beratung  kostenlos  und  unverbindlich  bei

jL  Costa,  Landeck,  Urichstr.  40 oder  Bausparkasse
Wüstenrot.,  Zweigste]le  Innsbr.,  Blasius-Hueberstr.  14

Kaufe  guterhaltenen  rLUGEL
Adresse  in der  Verwaltung  des  Blattes

TüOh,ige  Anfangsserviererinfi,r
8ommersaison  gesucht.

GASTHOF  KAJETAN8BRü(,KE
Pfunds.  Telefon  234

8uühe  für  sofort  verläßlichen

Belrial»s-
methüniker

Neue  Wohnung  wird  beigestellt.

Karl  Patscheider  - Fräföterei  u. Raupenbetrieb
Ried-Oberinntal  -  Telefon  05479-294

Bauschlosser

Kunstschlosser

UND  Lehrlinge
werden  zu besten  Bedingungen  aufgenommen.

80HL08SEREI  PIJTTER  - ZÄME3

'Fi!men mit  'o'o "a""  Landeck iadet  ein  zu einer  heiteren
Plauderei  für  jene,  die  "G '-"" a

:@I fflnr  n  noch nie gefilmt haben. at\_ o
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Ä<ö%.Wui, Verginshaus Landeckpienstag,  den  30. 5. 67
20 Uhr  - Eintritt  frei  !
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Guter  Koch

oder  Köchin
von  Hotel  in  Serfaus  gesucht..

Beste  Bezahlung  !

Adresse  in  der  Verwaltung

Die guteFarbkombination
unserer  Röcke  - Pullover  und  Blusen  glbt

auch  Ihnen  ein gewlnnendes  Aussehen

Anschauen  - probieren  - im

zum  Beispiel
2 Herrenanzüge  oder  5 Damenkleider-Röcke

6 Herrenhosen  oder  8 Pullover-Westen

4kgnurS60.
Für  wenig  Geld  rasch  bedient  durch

Der Untergang des
rö:mischen Reich

Dieser  Film  erzählt  von  Liebe  und  Haß,  Opfatmuti  und  Grau-
samkeit,  von  Treue  und  Hinterlisti  und  von  seiner  alles  ver-
zehrenden  F'aühe.  Er  zeigt  ein  Weltreiüh  im  StraMeng)anz
geiner  Macht,  das  zum  unentrinnbaren  'Untergang  verurteilt
ist,  Spieldauer  3 8td.  30 Min.  mit  kurzer  Pause.  Doppelter
.Eintritti.  Prädikat  sehenswert.
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aS =PVC-Fliesen von DLWibesonders  robust,  pfle-,

l geleicht,vieleattrakt.ivei
Farben, 3 Größen , i

Freitag,  26.  Mai

Samr+tag,  2?.  Mai

Sonntag,  28. Nlai

Montag,  29. Mai

19.00  uhr

14  u, 19.00  Uhr

14 und  19.00  lJhr

19.ö  Uhr

Zum  baldmöglichsten  Eintritt  werden  gesucht:

I Lehrmädchen
1 Lehrling
1 VerkäuTerin
00  :RDA  GEI  GER  - LAND  EOK  ,

nerCrliiekneryonNotreDame
Ein  einmaliger  Farbfilm  naüh  dem  gleiohnamigen  Roman  von
Victor  Hugo.  Mit  thony  Quinn  und  Gina  Lollobrigida.

Oienstag,  30.  Mai 19.45  Uhr

DerMannmitdemgoldenenArm
Aus  der  'Unterwelt  Ohiaagos.  Wildwestidrama.  'Mit  Burt  Lan-
üaster.  John  Mc  Intire.  Dianne  Foster  u.  a.

Mittwoch.  3L  Mai  19.45  Uhr  18  J.

Opfergüng emerWotuie
Glaubenstireüe  irn  Trubel  der  Revolution.  Mit  Pascale  Audreti,
Jeanne  Moreau,  Alida  Valli  u. a.

Donnerstag,  1.  Juni 19.45  lJhr

Ab  Freitag,  2. Juni

nökwfügtT  deS  TOdeS

erhältlichim

KAUFHAUS

EhrenreithGreutar
6500 LANDECK,  Malserstraße  35

Unverbindliche  und kostenlose  Beratungi




